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SBenn man, roie »orgefdjlagen roirb, auf beut Saufcbänglt in büridj ein Shmftntufeum erridjtet, fo erroädjst babti ber SSortbeil, bafj

man au« einiger Entfernung. nidjt nur biefen tunfttempel felbft ftelit, fonbern audj barüber roeg ben roal)rfd)einlid)ett @ntftet)ungêort biefeê

fublinten ^Srojeftc«.

Wenn man, wie vorgeschlagen wird, auf dem Bauschänzli iu Zürich ein Kuustmuseum errichtet, so erwächst dabei der Vorcheil, daß

man aus einiger Entfernuug nicht nur diesen Kunsttempel selbst sieht, soàn auch darüber weg den wahrscheinlichen Entstehungsort dieses

sublimen Projektes.
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